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Die Großhesseloher
Brücke, deren Vorbild im
Süden M ünchens weit
über die Grenzen der
Region hinaus bekannt
ist, wurde in den Nenn-
größen N und Z reali-
siert. Gerhard Peter lich-
tete das imposante Bau-
werk aus effektvoller
Perspektive ab.
Für eine neue Unter-
führung in „Ettenheim“
wurden in Silikonformen
von Klaus Spoerle Beton-
Teile aus Gips gefertigt.
Bruno Kaiser berichtet
über seine Bau-
erfahrungen.

Hauptmotiv dar, die Bahn selbst degene-
riert zum Statisten. Die Planung einer
Modellbahn käme freilich auch ohne
Brücke aus, wäre dann aber in ihrer Ge-
staltung um einiges ärmer. 

Auch hier bietet das Vorbild eine schier
unendliche Auswahl, die wir nur kanpp
umreißen können: Von der einfachen
Blechbrücke überm Bach bis zur Überque-
rung eines ganzen Tales in weitem Bogen
reicht die Palette dessen, was auch im
Modell dargestellt werden kann. Die
Strecken der Kleinbahn und erst recht die
großen Magistralen des Schnellverkehrs –
praktisch jede Bahnlinie braucht in ihrem
Verlauf irgendwann einmal eine Brücke.

Tunnel und Brücken werden in ihrer
Funktion meistens von Mauern – im

wahrsten Sinne des Wortes – unterstützt.
Soll beim Vorbild der Druck des umgeben-
den Geländes abgefangen werden, die-
nen Mauern im Modell oft zur Kaschie-
rung dahinterliegender Gleise. Aber auch
wenn kein modellbahnerischer Grund vor-
liegt, gehören Mauern einfach dazu. 

Denn Grundlage aller Kunstbauten ist
immer die Statik. Was im Großen so nicht
halten würde, kann auch im Kleinen nicht

überzeugen. Wie wir noch aus dem Geo-
metrieunterricht wissen, sind Dreiecke der
Hauptbestandteil von Fachwerkkonstruk-
tionen bei Stahlbrücken. Bei Steinbauten
ist das Gewölbe vorherrschendes Prinzip
zur Erzielung tragfähiger Ergebnisse – zu
beachten bei Viadukten wie bei Tunneln.

Mir ist da grad was eingefallen!“ Der
alte Witz von Bauingenieuren und

Architekten gilt also hoffentlich nicht Ihrer
mängelbehafteten Modell-Statik, sondern
sollte Ausdruck kreativer Anlagengestal-
tung sein. Anregungen bietet dieses Spe-
zial sicher genug. Mart in Knaden

Die im Dunkeln sieht man nicht!“ Schon
Bertold Brecht legte in seiner Dreigro-

schenoper dem Helden Mackie Messer die-
se unsterbliche Weisheit in den Mund. An-
gesichts des Cartoons von Oswald Huber
fragen wir daher: „Wissen Sie genau, was
in Ihrem Tunnel vorgeht?“ Eine gewisse
Verläßlichkeit beim
Einhalten des Fahr-
plans scheint jeden-
falls so manchen Vor-
teil zu besitzen, aber
das hatten wir ja be-
reits in Spezial 30 „Mo-
dellbahnbetrieb“.

Voraussetzung für
blinde Passagiere ist
genügend Lebens-
raum hinter der Berg-
kulisse. Wer das ver-
hindern will, sollte die Gestaltung der Tun-
nelröhre in Erwägung ziehen. Wir zeigen
Ihnen die passenden Querschnitte von
Vorbild und Modell. Ganz vorbildgerecht
wäre dazu die Nachbildung der Ausweich-
buchten. Eventuell trotzdem vorhandene
possierliche Nager würden es sicher zu
schätzen wissen – man weiß ja nie … 

Haben Tunnel auf der Modellbahn – zu-
mindest als Tarnung der Schatten-

bahnhofszufahrt – noch eine eher techni-
sche Bedeutung, so sind Brücken meist
Blickfang für den Betrachter. Auf man-
chen Dioramen stellen sie sogar das

Verbindung
mit Gewölbe
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Eine Überführung für Ettenheim. In eher moderner Betonbauweise fertigte Bruno Kaiser eine
neue Überführung. Verwendet wurden dazu die bekannten Gipsformen von Klaus Spörle.
Bruno Kaiser beschreibt ausführlich seine Vorgehensweise. Ab Seite 28   Foto: bk
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wurde für das Modell der Großhesseloher
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Drunter durch und 

drüber weg.

Gleich drei Brücken auf

engstem Raum verwirk-

lichte Rolf Knipper auf

einer Großanlage. Zum

Verdecken einer tiefer-

liegenden Strecke dient

zusätzlich eine Schleuse,

die das Arrangement

noch interessanter ge-

staltet. Ab Seite 68.

Foto: rk

In zwei Etagen durch

den Berg. Für Modell-

bahner besonders reiz-

voll ist der Giersberg-

Tunnel, in dem zwei ein-
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Ab Seite 24.

Foto: Dr. Rolf Löttgers
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Die  gr oß zügige un d  in  ih r er  a r ch i-
tekton isch en  Gesch lossen h eit

bewun der n swer te  Gesta ltun g vie ler
Hoch ba u ten  im  Ba h n h ofsber e ich  –
gle ich gü ltig ob  Em pfa n gsgebä ude,
Stellwerk oder  Nebengebäude – doku-
m en tier t den  Stolz ih r er  Er ba uer  un d
Ben u tzer  da r über, da ß  a uch  s ie  je tzt

das neum odische Massenverkeh r sm it-
tel Eisenbahn  bedienen  bzw. benutzen
kon n ten . Es  h a t Gen er a tion en  ge-
brauch t, um  durch  Anbauten , Um bau-
ten , „Moder n is ier un gen “ oder  a uch
durch  Teilabr iß  zu  zer stören , was von
sein er  Fun ktion a litä t h er  gu t du r ch -
dach t und eine Freude für s Auge wa r. 

Den  gleichen  Erbauerstolz zeigen  die
frühen  Brückenbauten  und Tunnelpor -
ta le . Da bei is t es  du r ch a us ver s tä n d-
lich , wen n  ein e von  weitem  sich tba re
Brücke über  ih r e konstruktiv notwen-
digen  Pfeiler, Bögen  und anderen  tr a -
gen den  Teile  h in a us  m it sch m ücken -
dem  Beiwerk ver sehen  wurde. 

Bei Tun n elpor ta len  h in gegen  kom -
m en  m itun ter  Fr a gezeich en  a u f,
wa rum  sie so viel scheinba r  Über flüs-
s iges  a n - un d  a u fgesetzt bekom m en
haben . Denn  die m eisten  Tunnel liegen
nun  m a l im  Verborgenen , lediglich  von
fer n  s ich tba r, un d  n u r  der  Lokfüh r er
und a llen fa lls der  Reisende von  seinem
Pa n or a m a p la tz im  Uer d in ger  Sch ie-
nenbus aus konn te sie im  Vorbeifah ren
für  Sekunden  sehen .

In  der  Eisen ba h n liter a tu r  wer den
Tunnel kaum  einm a l behandelt. Spezi-

Tunnel und ihre Portale

Da m uß m an durch
Berge kann m an nicht  versetz en. Aber m an kann s ie durchboh-

ren, um  der Eisenbahn den Weg zu  bahnen. Im  Laufe der Jahr-

zehnte haben s ich  v ielfä lt ige Variat ionen beim  Bau von Tunneln

und bei der Gestaltung ihrer Portale entw ickelt . Dr. Rolf Löt t -

gers  gibt  einen Überblick . 

Wie hier der Büdenholz-Tunnel im Siegtal
hatten früher auch einfache Tunnel Zierat
am Portal.

Auch nach ihrer Außerdienststellung behal-
ten Tunnelportale ihren optischen Reiz –
Gensberger Tunnel an der Strecke nach
Weilmünster.

Rechts: Bei der Volmetalbahn hätte man
besser gleich auf zweigleisigen Betrieb
geplant . Die beiden Portale des Winkhauser
Tunnels zeigen den Aufwand, der durch
dieses „ Nachrüsten“  notwendig war.

GRUN D LAGEN
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ell für  den  Tunnelba uer  gib t es ein ige
seh r  tech n isch e Ha n dbüch er, un d  d ie
Geographen  der  zwanziger  und dr eiß i-
ger  J a h r en  h a ben  fü r  d ie  „Ver keh r s-
geogr a ph ie“ e in  pa a r  gr un d legen de
Aufsä tze dazu ver faß t. Ab und an  ver -
fügen  a uch  Str ecken m on ogr a ph ien
über  ein  Kapitel „Tunnel“. 

Ir m fr ied  Sieden top  h a t m it se in en
Büch er n  „Tun n ella byr in th  Sch weiz“
(1977) un d  „Tun n el in  Deu tsch la n d“
(1980), beide bei Orell Füssli er sch ie-
nen , d ie einzigen  neueren  Abhandlun -
gen  geschr ieben . Die Ta tsache, daß  das
letztgenann te Buch  am  Ende nur  noch
a uf dem  Weg über  m oder n e An tiqua -
r ia te  m it deu tlich em  Pr eisn a ch la ß
a bgesetzt wer den  kon n te , ze igt n u r
a llzu  deu tlich  den  ger in gen  Ste llen -
wer t, den  dieses Them a für  viele Eisen -
bahn fr eunde besitzt.

Ein- oder zweigleisig?

Die er sten  Tunnel en tstanden  an  wich-
tigen  Strecken , und in  Erwar tung eines
wa ch sen den  Ver keh r sa u fkom m en s
legten  ih r e  Er ba uer  s ie  se lb s t da n n
sch on  fü r  zweigle is igen  Betr ieb  a us ,
wen n  s ie  zun ä ch st n u r  m it e in em

Str ecken gleis  bestückt wur den . Ha tte
m an  sich  ver schä tzt, sich  von  vor nher -
ein  auf eingleisigen  Betr ieb  festgelegt,
m uß te  wen ige  J a h r e  spä ter  sch on
neben  der  er sten  eingleisigen  Tunnel-
r öh r e  e in e  zweite  e in gle is ige  Röh r e
vor getr ieben  wer den . Die  Volm eta l-
ba h n  von  Ha gen  n a ch  Br ügge is t  e in
solches Beispiel.

Bei der  Um stellung auf elektr ischen
Betr ieb  wur de in  den  m eis ten  Fä llen
der  Gleiskör per  im  Tun n el so weit
a bgesen kt, da ß  n a ch  oben  h in  gen ü-
gend Pla tz zur  Aufnahm e der  Fah r lei-
tun g wa r. Dies  se tzte  oft a u fwen d ige
Gr ün dun gsa r beiten  vor a us , um  d ie
Tunnelfundam en te abzufangen . Selten
zog m an  den  Bau einer  zweiten  Röhre
vor  und nutzte d ie ein stm a ls zweiglei-
s ige  a lte  Tun n elr öh r e  n u r  n och  m it
einem  Gleis. Bei den  Tunneln  der  r ech -
ten  Rheinstrecke, zwischen  Wiesbaden
und Nieder lahnstein , wur de so ver fah -
r en .

Wenn  die Achse des Por ta ls n ich t im
r ech ten  Win kel zu r  Str ecke liegen
kon n te, son der n  wegen  der  been gten
Verhä ltn isse um  zehn  oder  m ehr  Grad
h iervon  abweichen  m uß te, wurde da s
kla ssisch e Ova l des ein gleisigen  Tun -

n els  im  Ein ga n gsber e ich  du r ch  e in e
b r e iter e  Kon str uktion  er se tzt, m it
e in em  Gewölbe, dessen  For m  m eh r
dem  Kreis angenäher t wa r. Das Nord-
por ta l des ein gleisigen  Gier sber gtun -
nels (siehe Seite 24) ist so en tstanden .

Ein ige a uf zwei Gleise a usgelegte
Tun n el s in d  n iem a ls  über  ein
Str ecken gleis  h in a usgekom m en , vor
a llem  solch e, der en  zugeh ör ige
Str ecken  n a ch  1920  a n gelegt wor den
sin d , a u f Zuwa ch s gep la n t, a ber  n ie
wir klich  gebr a uch t. Der  Tun n el von
Sa in te  Ma r ie-a ux-Min es fä llt un ter
d iese Gr uppe. Heu te wir d  er  fü r  den
Straßenverkehr  genutzt.

Betr iebsein sch r ä n kun gen  s in d  der
Gr un d  da fü r, da ß  e tlich e  e in s tm a ls
zweigle is ig betr ieben e Str ecken  e in -
gle is ig r ückgeba u t wur den  un d  da s
Gleis im  Tunnel bei d ieser  Gelegenheit
in  d ie Mitte ver schwenkt wurde. 

Kom bin ier te  Tun n el fü r  Sch ien en -
un d  Str a ß en ver keh r  s in d  se lten .
Beka n n t is t  der  Kr u in er  Tun n el, der
ein en  kn a pp  30  Ja h re zuvor  fer tigge-
stellten  hohen  Bahndam m  un terquer t
un d  dessen  ein e Hä lfte  zun ä ch st e in -
spu r ig von  Kr a ftfa h r zeugen  gen u tzt
wurde (siehe Seite 15).

Hinter Ransbach beginnt der tunnelreiche Abstieg vom Westerwald
zum Rheintal.

Die schmale Straße am Schönbacher Tunnel rechtfert igte die
Existenz eines Schrankenpostens.
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Stichwort  Tunnelprofile

Am  sta b ilsten  wä re fü r  ein en  Tun n el

die Röhrenform , denn  sie hä lt am  ehe-

s ten  dem  Dr uck des  um geben den

Gebirges stand. Bei der  üblichen  Bau-

weise eines Zuges fr eilich  m üß te dann

viel Raum  ausgebrochen  werden , der

le tztlich  du r ch  den  Zug ga r  n ich t

benötigt wird , toter  Raum  a lso. 

Die weitm ögliche Annäherung an  den

Kr eis  is t bei zweigle is igen  Tun n elba u -

werken  im  oberen  Teil der  Um grenzung

den n och  gut zu  er ken n en , bei ein gleisi-

gen  Tunneln  ist der  Querschn itt zur  Ellip-

sen form  r eduzier t. Auch  der  un ter e Teil

der  Tun n elfla n ke weis t e in e  le ich te

Kr üm m un g a u f, wa s  bewir kt, da ß  s ich

der  Abstand von  Wand zu Wand zur  Tun-

n elsoh le  h in  etwa s ver r in ger t. An  a llen

Seiten  „stem m t“ sich  a lso da s Tunnel-

gewölbe gegen  den  Berg.

Beim  Tunnela usbruch  m uß  zusä tz-

lich  der  Ra um  fü r  d ie  Ausm a uer un g

ber ücksich tigt wer den . Da s  s in d , je

nach  berechnetem  Gebirgsdruck, den

es a bzufa n gen  gilt, gem a uer te Bögen

von  50  b is  90  cm  Mä ch tigkeit. In

dr uckh a ftem  Gebir ge m uß  zusä tzlich

der  Raum  für  da s Soh lengewölbe fr ei-

gelegt wer den . Die  Ausb r uch sflä ch e

belä u ft s ich  bei e in em  zweigle is igen

Tunnel in  solch  einem  Fa ll auf 75 bis

78  Qua dr a tm eter, wobei

der  fer tige  Tun n el

gerade einm a l 6 ,4

m  m axim a le Hö-

h e un d  8 ,2  m

Br eite  a u f-

weist.

Die  Um gr en -

zung des Lich t-

r aum quer -

sch n itts  m uß

m ith in  e in e

Gewölbeform

besitzen , d ie

vorgesch r iebene

„Um grenzung des lich ten  Raum es“ in

s ich  e in sch ließ en  un d  zudem  ein en

h in reichend großen  Spielr aum  la ssen ,

der  es  z.B. ges ta tte t, Rüstun gen  fü r

Ausbesser un gsa r beiten  e in zuba uen .

Bei Krüm m ungen  m uß  zusä tzlich  auf

die Überhöhung und die Spurerweite-

rung Rücksich t genom m en  werden .  

Der  a uszubr ech en de Ra um  ka n n

dem n a ch  im  Ver la u f e in es  lä n ger en

Tun n els  m eh r fa ch  va r iier en , je  n a ch

um geben dem  Geste in  (da s  den

Um fa n g der  Gewölbea usm a uer un g

bestim m t) un d  etwa igen  Kr üm m un -

gen .

Die in  den  ein zeln en  Str ecken be-

sch r eibun gen  un d  spezie llen

Abh a n d lun gen  zum  Tun n elba u

abgedruckten  Tunnelquer schn itte

un ter scheiden  sich  daher  tr otz vie-

ler  gr un dsä tzlich er  Gem ein sa m -

keiten  im  Deta il betr äch tlich . Eine

ech te  Ver ein h eitlich un g in  For m

em pfoh len er  Regelquer sch n itte

kam  er st, a ls ein  Groß teil der  Tun-

n elba uwer ke ber e its  vollen det

war. 

Wie zu  En de der  Sta a tsba h n zeit

dam it um gegangen  wurde, zeigt ein

Vergleich  der  dr ei Quer schn itte für

die 1915 fer tiggestellte Bahnstr ecke

Weiden a u–Ha iger, in  der en  Ver la u f

auch  der  zweigleisige Gier sberg-Tun-

nel (siehe Seite 24) liegt.

Regelquerschnit te
für zwei- bzw. ein-
gleisige Tunnel der
Deutschen Reichs-
bahn aus der M it te
der 20er Jahre.

Unten: Querschnit t
eines zweigleisigen
Tunnels der 1915
eröffneten Strecke
Weidenau–Haiger.
V.l.n.r.: in festem,
in weniger festem
und in druckhaftem

Gebirge.

Regelquerschnit t  für Bundesbahn-
Neubaustrecken bei festem und 
weniger festem Untergrund
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Eine anderweitige Verwendung n ich t
m eh r  ben ötigter  Tun n el ist selten . Im
französischen  La rzac dien t ein  stillge-
legter  Tun n el der  Ch a m pign on zuch t,
im  in n er s tä d tisch en  Ber eich  kom m t
a uch  sch on  e in m a l e in e  Nu tzun g fü r
den  Str a ß en ver keh r  in  Betr a ch t (Hei-
delberg), Ra d- und Wa nderwege wer -
den  durch  ehem a lige Eisenbahn tunnel
gefüh r t.

Die m eisten  stillgelegten  Tunnel aber
sin d  dem  Ver fa ll a usgesetzt, wer den ,
wen n  s ie  e in en  Gefa h r en pun kt da r -
s te llen , bes ten fa lls  zugem a uer t. F le-
der m ä use  un d  a n der es  Getier  s in d
dann  die letzten  Nutzn ießer  ein stm a ls
wich tiger  Verkeh r sbauwerke.

Baumaterialien aus der Region

Die m eis ten  Tun n elpor ta le  s in d  a us
dem  Stein  gem auer t, der  in  der  nähe-
r en  Um gebun g a bgeba u t wer den
kon n te . Bei den  Str ecken  im  Rh ein i-
schen  Sch iefergebirge z.B. dom in ieren
pa lä ozoisch e Gestein e, vor  a llem  a us
dem  Devon , Gr a uwa cke, Br uch ste in ,
w ie  im m er  s ie  loka l bezeich n et wer -
den , m itte lgr a u  oder  sch wa r zgr a u ,
zum  Rhein  und zur  Lahn  h in  auch  hel-
ler, m itun ter  leich t sch iefr ig. 

Die Gebir ge von  Sa uer la n d , Sieger -
land, Westerwa ld  und Eifel – sie m ach -
ten  vie le  Tun n el n otwen d ig, ga ben
zugleich  aber  auch  den  Stein , um  ih re
Por ta le  da m it zu  ges ta lten . Ziegel
nahm  m an  eher  für  d ie Ausm auerung
des Gewölbes, zog a llenfa lls diesen  Zie-
gelbogen  b is  zu r  Por ta lwa n d  du r ch .
Gem a uer te  Ziegelpor ta le  a us  der
frühen  Eisenbahnzeit sind selten . 

Nach  Süden  h in  kom m t zunehm end
Bun tsa n dste in  m it in s  Sp ie l, in  a llen
Farbscha ttierungen  zwischen  Blaßgelb
un d  Rotb r a un . Es  s in d  m a l gr oß e,
gesä gte  Qua der, m a l beh a uen e un d
h a ben  desh a lb  von  Ste in  zu  Ste in
un ter sch iedliches Aussehen .

Reizvoll w ir d  es , wen n  m eh r er e
Ste in a r ten  gem isch t wur den , Br uch -
s te in  un d  Sa n dste in , ge lber  un d  r ot-
b r a un er  Sa n dste in , beh a uen e Blöcke
un d gesä gte Stein e. So wur den  Sa n d-
steinpla tten , -säulen  oder  -rosetten  zu
Sch m uckelem en ten  m a n ch er  Tun n el
im  Sa uer- un d  Sieger la n d , a uch  kom -
plette Aufsä tze aus Sandstein  wurden
über  d ie Tunnelöffnung plazier t.

Meister  im  Kom bin ieren  ver sch iede-
n er  Geste in e  wa r en  d ie  Tun n elba uer
im  Her zogtum  Na ssa u . Am  Roß stein -
und Loreleytunnel im  Ver lauf der  r ech -
ten  Rheinstr ecke und bei den  Tunnel-
bauten  en tlang der  Lahn ta lbahn  kann

Die Elektrifizierung der
rechten Rheinstrecke
machte am Roßstein-
Tunnel die Anlage einer
zweiten Tunnelröhre
notwendig.

Das Nordportal des ein-
gleisigen Giersberg-Tun-
nels ist  breiter als
gemeinhin üblich, weil
das Gleis nicht  im rechten
Winkel zum Portal in den
Berg hineinführt .

Das aus Sandstein
gebaute Portal des früher
zweigleisigen Kappelis-
berg-Tunnels ist  vom
Dampfbetrieb arg
geschwärzt .
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m a n  n och  h eu te  bewun der n , wa s  da
um  da s  J a h r  1860  m it devon isch em
Sch iefer  un d  Bun tsa n dstein  kun stvoll
kom pon ier t worden  ist.

Nach  dem  Er sten  Weltkr ieg wa r  d ie
große Zeit der  m it viel Aufwand gesta l-
te ten  Tun n elpor ta le  vor bei. Zweck-
m ä ß igkeit wa r  a n gesa gt, Sch u tz des
Tun n elgewölbes  vor  e in d r in gen dem
Sickerwasser, wen ig Angr iffsflä che für
etwa ige Verwitterung, und da s Ga nze
sollte m öglichst wen ig kosten .

Ziege l w u r d e  d esh a lb  fü r  d iese
n eu er en  Tu n n e lp or ta le  oftm a ls  zu m
a lle in igen  Wer ks toff,  gla t te  Ma u er n ,
oh n e jeglich e Vor spr ün ge. Gla tt a uch
d er  Por ta la b sch lu ß  n a ch  ob en  h in ,
wobei a ber  a uch  d iesen  Tun n elpor ta -
len  n och  b esch e in igt  w er d en  m u ß ,
d a ß  s ie  a u sgew ogen e , b e i a lle r
Sch lich th eit den n och  a ttr a ktive  Ba u-
werke sind . Ein  Beispiel h ier für  ist der
Ra ben sch eider  Tun n el, der  1939  fer -
tiggestellt wur de.

Im  Ver gleich  da zu  weisen  d ie  za h l-
r e ich en  Tun n elpor ta le  der  h eu tigen
Bun desba h n -Neuba ustr ecken  in  der
Regel wen ig auf, da s zum  Nachbau im
Modell r e izt. Mit Beton  lä ß t s ich  h a lt
a lles m a ch en  – sch n ell, sta b il, sich er -
lich  auch  zweckm äß ig, aber  da s Auge
husch t ebenso schnell da rüber, wie der
ICE a n  ih n en  vor beir a s t. Heu te
m oder n , gewiß , a ber  vom  Er in n e-
r un gswer t h er  gle ich  n u ll un d  oh n e
a rch itekton ischen  Anspruch .

Eine Treppe führt  von der Straße hinauf zum Weilburger Tunnel mit
seiner Fassade aus zweierlei Sandstein.

Der Esslingerbergtunnel bei Solnhofen läuft  im oberen Teil des
Gewölbes etwas spitz zu – absolut  unüblich!

Beispiel für den Tunnelbau der sechziger Jahre – Erbscheidtunnel im
Verlauf der neuen Biggetalbahn.

Im t iefen Einschnit t  liegt  der zweigleisige Rauenthaler Tunnel. Der
rechte Tunnel führt  nach Langerfeld. Foto: Reimann


